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Beds Berliner Bejuch beendet. 


der Wunſch nach Feſtigung der deutſch⸗polniſchen Beziehungen beiderſeits 
zum Ausdruck gebracht. — Bed weilt die Zweifler und Kritiker zurecht. 


Berlin, 4. Juli. Der polniſche Außenminiſter 
Oberſt Beck ehrte am Donnerstag die deutſchen Gefalle⸗ 
nen am Ehrenmal unter den Linden durch Niederlegung 
eines Kranzes. An dieſer Ehrung nahmen die Spitzen 
der Wehrmacht unter dem Reichsminiſter General von 
Blomberg teil. 

Anſchließend fand in der polniſchen Botſchaft in An⸗ 
weſenheit des Reichskanzlers Hitler ein Frühſtück zu Ehren 
des polniſchen Gaſtes ſtatt, an dem viele Regierungsmit⸗ 
glieder teilnahmen. 

Im Anſchluß an das Eſſen folgte Außenminiſter Beck 
einer Einladung des preußiſchen Miniſterpräſidenten Gö⸗ 
ring in die Schorfheide, dem Wohnſitz Görings, wo ein 
Abendeſſen im kleinen Kreiſe ftattfand. Nach dem Eſſen 
begaben ſich die polniſchen Gäſte zurück nach Berlin. Um 
22.40 Uhr verließ Außenminiſter Beck mit Gattin und 
Tochter Berlin mit dem Ziel Bad Reichenhall, wo Frau 
Beck einen längeren Kuraufenthalt nehmen wird. 


Beck über die polniſch⸗deutſchen 
Beziehungen. 


Am Nachmittag empfing Außenminiſter Beck in der 
volniſchen Botſchaft die Vertreter der deutſchen und der 
ausländiſchen Preſſe. 

Einleitend hob Außenminiſter Beck die Bedeutung 
der Preſſe bei der Erreichung poſitiver Reſultate ſeit dem 
Abſchluß der deutſch⸗polniſchen Erklärung vom 26. Ja⸗ 
nuar 1934 hervor. f 

Die Einladung nach Berlin war ſchon vor längerer 
Zeit ergangen, der Beſuch mußte jedoch wegen der Natio- 
naltrauer hinausgeſchoben worden. 

Ueber die Unterredung mit Reichskanzler Hitler 
erklärte Außenminiſter Beck: 

„Mein geſtriger langer und eingehender Meintungs- 
austauſch mit dem Herrn Reichskanzler erſtreckte ſich ſo⸗ 
wohl auf die deutſch⸗polniſchen Beziehungen, als auch auf 
die allgemeinen politiſchen, beide Regierungen intereſſie⸗ 
renden Fragen. Dieſe Unterredung, die ich auch ant den 
zuſtändigen Reichsminiſtern ergänzt habe, wird ſicherlich 
ein poſitiver Beitrag auf dem Wege fein, den die beiden 
Regierungen durch die Erklärung vom 26. Januar 1934 
beſchritten haben. Der Rückblick auf unſere gegenſeitigen 


Beziehungen ſeit Abſchluß dieſer Erklärung ergibt, daß 
die Auswirkungen dieſer Vereinbarung nicht nur zur poſi⸗ 
tiven Geſtaltung unſerer Beziehungen beigetragen haben, 
ſondern darüber hinaus auch ein ganz weſentlicher Faktor 
zur Aufrechterhaltung und Feſtigung des Friedens im 
allgemeinen ſind. In dieſer Hinſicht dürfte man anneh⸗ 
men, daß ſelbſt diejenigen, die unſeren Abmachungen kri⸗ 
tiſch gegenüberſtanden, auf Grund der allgemeinen Ent⸗ 
wicklung ſich doch davon überzeugt haben durften, daß der 
zufolge der Erklärung vom 26. Januar 1934 geſchaffene 
Zuſtand als ein bedeutender Beſtandteil des allgemeinen 
Friedenswerkes von Europa gewürdigt und als ſolcher 
nicht mit Kritik, ſondern vielmehr mit Dankbarkeit ent⸗ 
gegengenommen werden muß.“ 


Die amtliche deutihe Mitteilung. 


Amtlich wurde am Abend mitgeteilt, der zweitägige 
Beſuch des polniſchen Außenminiſters in Berlin hat Ge⸗ 
legenheit zu einer eingehenden Ausſprache des Reichs- 
kanzlers und der deutſchen Reichsregierung mit Herrn 
Beck gegeben. In dieſer Ausſprache, die in freimütiger 
Weiſe geführt wurde, ſind die ſpeziell Deutſchland und 
Polen intereſſierenden Fragen und auch die Probleme der 
allgemeinen europäiſchen Politik zur Erörterung gekom⸗ 
men. Es ergab ſich eine weitgehende Uebereinſtimmung 
der Anſchauungen. N 

Mit Befriedigung konnte feſtgeſtellt werden, daß die 
deutſch⸗polniſche Erklärung vom 26. Januar 1934 ſich in 
jeder Hinſicht voll bewährt hat, und zwar nicht nur im 


Verhältnis der beiden Staaten zueinander, ſondern auch 


als konſtruktives Element bei der Sicherung des Frie⸗ 
dens in Europa. Herr Beck betonte in dieſem Zuſammen⸗ 
hang, daß die Erklärung des Reichskanzlers über Polen 
in ſeiner Rede vom 21. Mai, insbeſondere ſein Wunſch 
nach Dauerhaftigkeit des deutſch-polniſchen Abkommens 
in Polen ſtarken Widerhall gefunden habe, und daß auch 
polniſcherſcits der aufrichtige Wunſch nach immer grö⸗ 
ßerer Vertiefung der leg odſchaftlichen nachbarlichen Be⸗ 
ziehungen zu Deutſchland beſteht. 

Die beiden Regierungen werden entſprechend der he- 
nachbarten Lage der beiden Völker auch in Zukunft in en- 
ger Fühlung bleiben, um alle ihre Kräfte dem Werke des 
europäiſchen Friedens zu widmen. 


Die Unterſuchungen zum Oſtafrila⸗Konflilt 


Italieniſche Vorſchläge im Schlichtungs ausſchuß. 


Haag, 5. Juli. Der italieniſch⸗abeſſiniſche Schlich⸗ 
tungsausſchuß hielt am Donnerstag in Scheveningen eine 
neue Sitzung, wiederum unter Ausſchluß der Oeffentlich⸗ 
keit, ab. Dem Vernehmen nach wurde in dieſer Sitzung 
dem Vertreter der italieniſchen Regierung, Prof. Leſſo ra, 
Gelegenheit gegeben, die Anſicht ſeiner Regierung äber 
mehrere Zwiſchenfälle an der abeſſiniſch⸗italieniſchen 
Grenze, insbeſondere den Zuſammenſtoß von Ua!⸗Ual, 
mündlich darzulegen. Er unterſtrich dabei die Schlußfol⸗ 
gerungen, die die italieniſche Regierung bereits in der von 
ihr ausgearbeiteten und dem Ausſchuß zugeleiteten Denk: 
Ferner ſtellte er den Antrag, 
daß der Schlichtungsausſchuß einen Zeitpunkt und Ort 
feſtſetzen ſolle, in dem eine Reihe von Perſonen vernom⸗ 
men werden könnte, die die italieniſche Regierung zur 
Klärung des Zwiſchenfalls von Ual⸗Ual als Kronzengen 
namhaft gemacht hat. Wie verlautet, handelt es ſoch bei 
dieſen Kronzeugen um etwa 10 Eingeborene, die in dem 
Gebiet von Ual⸗Ual anſäſſig find. Da es unmöglich iſt, 
dieſe Zeugen nach Scheveningen kommen zu laſſen, und 
ndererſeits eine Reiſe des Ausſchuſſes nach Afrika viel 
u zeitraubend ſein würde, iſt von italieniſcher Seite der 


Vorſchlag gemacht worden, die Beratungen des Ausſchuſ⸗ 
ſes vorübergehend an einen ſüdeuropäiſchen Ort zu ver⸗ 
legen. Die italieniſche Regierung will für dieſen Fall 
dafür Sorge tragen, daß die von ihr benannten eingebo⸗ 
roten Zeugen im Flugzeug dorthin befördert werden, 
während auch die Mitglieder des Schlichtungsausſchuſſes 
dic Hin⸗ und Rückreiſe im Flugzeug unternehmen follen. 
Nach Beendigung des Verhörs kann dann der Ausſchuß 
ſeine Beratungen in Scheveningen fortſetzen. Ob der 
Ausſchuß dieſer italieniſchen Anregung ſtattgeben wird, 
ſteht im Augenblick noch nicht feit. 


Fortſetzung der engliſch⸗franzöſiſchen Verhandlungen über 
den Abeſſinien⸗Konflikt. 

Paris, 5. Juli. Nachdem der britiſche Botſchafter 
bereits am Mittwoch abend eine Unterredung mit Mini⸗ 
ſterpräſident Laval geführt hat, begab er ſich Donnerstag 
nachmittag erneut ins Außenminiſterium, wo er mit Ge⸗ 
neralſekretär Leger verhandelte. In wohlunterrichteten 
Kreiſen bemerkt man dazu, es habe den Anſchein, daß man 
in Paris ebenſo ſehr wie in London wünſche, den abeſſi⸗ 


nigen Streitfall friedlich gerggelt zu ſcheen. 
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Wiederbelebung des Marxiomus? 


Leben wir bereits in einer Zeitwende, die den Pen⸗ 
del der Politik nach links ausſchlagen läßt? Eine Frage, 
die vielſach verneint werden wird, was jedoch nichts da— 
ran ändert, daß infolge der wachſenden Erkenntnis in zen 
breiten Maſſen nach den furchtbaren Erfahrungen der 


letzten drei Jahre alle ſtattfindenden Wahlen im allge— 
meinen eine Linksſchwenkung aufweiſen. Wir find ge— 
wiß nicht übertrieben hoffnungsvoll, um daraus cchon 
einen Sieg des Marxismus feſtzuſtellen, müſſen aber 


dieſe kleine Erfolge doch buchen, um den breiten Masten, 
insbeſondere in Polen, zu beweiſen, daß es mit dem an— 
geblich toten Marxismus wieder vorwärts geht, daß ſein 
Vormarſch wohl gehemmt, aber nicht aufgehalten werden 
konnte. 

In der Periode ber ſozialiſtiſchen Niederlagen in 
Deutſchland, Oeſterreich und Spanien griff der Vormarſch 
der engliſchen Arbeiterpartei ein und unmittelbar konnte 
auch in Norwegen die Arbeiterklaſſe ihre Regierung ſtel⸗ 
len, während Nachwahlen in Dänemark und Schweden den 
ſchon herrſchenden Linkskurs unter ſozialiſtiſcher Fin: 
rung weſentlich bekräftigen. Allerdings waren dieſe be⸗ 
deutſamen Erfolge nicht ſtark genug, um die Feſtigung 
des Faſchismus zu ſtören, zumal die faſchiſtiſchen Strö⸗ 
mungen gerade unter dem Eindruck des Nazismus im 
Dritten Reich noch immer Zuzug erhielten und ſchließlich 
die Reaktion überall Morgenlaft witterte und gern vie 
letzten Reſte der politiſchen Freiheiten der Arbeiter beſei⸗ 
tigen möchte, wie dies beſonders wirkungsvoll durch die 
Annahme der polniſchen Verfaſſung und der Wahlordi⸗ 
nation zum Ausdruck kommt. Ueberall verweiſt man auf 
den neuen Geiſt der autoritären Regierungen, denen man 
folgen müſſe, verſchweigt aber gefliſſentlich den Geiſt des 
Fortſchrittes, der ſich in den Kulturländern bemerkbar 
macht. Ueberhaupt iſt es zur Gewohnheit der bürgerli⸗ 
chen Preſſe geworden, ſozialiſtiſche Erfolge einfach mit 
Schweigen zu übergehen. 7 

Dieſes Moment iſt nun für uns von ausſchlaggeben⸗ 
der Bedeutung, ſo daß wir kurz die letzten Ereigniſſe zu⸗ 
ſammenfaſſen, um zu beweiſen, daß ſich der „tote Mar⸗ 
xismus“ als ein äußerſt zäher Kampf⸗ und Zeitgenoſſe 
erwieſen hat. Es ſei vorausgeſchickt, daß trotz der angek⸗ 
lichen großen Erfolge, die die ſogenannten autoritäcen 
Regierungsſyſteme durch Wahlfälſchungen, Gewalt und 
Terror erlangt haben, fie wirtſchaftlich und politiſch d 
jeder Beziehung verſagt haben und als ein einziges Po- 
ſitivum der ganzen Politik der Nationalismus und der 
Kriegsgeiſt zu buchen find. Der Linkskurs in Europa 
har aber gerade das Gegenteil zum Ziel, Erhaltung des 
Friedens und Verſtändigung der Völter, die die erinı 
Vorausſetzungen zur Beſeitigung der Wirtſchaftskriſe 
find. 

Wir haben bereits auf den 
und insbeſondere die Eroberung Londons durch die So⸗ 
zialiſten hingewieſen. Sie fiel in eine Periode, in der 
gerade der deutſche Faſchismus Orgien feierte und es 
ſchien, daß die Welt reſtlos des braunen Faſchismus ver⸗ 
ſallen wäre. Es kam die heldenhafte Abwehr der ſpanz⸗ 
ſchen Arbeiterklaſſe, die noch auf den Richtſtätten ihrer 
Kämpfer und bei maſſenüberfüllten Kerkern ſofort mit 
Generalſtreiks und kleinen Terrorabwehrkämpfen ein⸗ 
ſetzte, ſo daß nach einem halben Jahr Reaktion, die Ste⸗ 
ger noch nicht zur Ruhe kommen. Aus Deutſchland und 
Oeſterreich wiſſen die bürgerlichen Blätter nur Verfall 
und Kataſtrophen, verbunden mit Brudermord, zu berich⸗ 
ten und hin und wieder von der wachſenden Oppoſition, 
die von Marxiſten kommt, obgleich man ſie angeblich 
„reſtlos“ vernichtet hat. Und nun kamen die Kommumar- 
wahlen in Frankreich, die dem ganzen Bürgertum einen 
richtiggehenden Spießerſchreck einjagten, ſo daß man nun 
im Faſchismus einen Ausweg ſucht, um die Einheits⸗ 
front niederringen zu können. Dies dürfte kaum gelin⸗ 
gen, weil die franzöſiſche Arbeiterklaſſe aus den Nieder⸗ 
lagen in Deutſchland, Oeſterreich und Spanien allerisi 
gelernt hat. Dies trat am franzöſiſchen Parteitag in 
Erſcheinung, wo nur noch das Problem der Macht ber⸗ 
nahme diskutiert wurde, ohne die faſchiſtiſche Geiahr 
außer Acht zu laſſen. An den franzöſiſchen Vormarſch 


engliſchen Vormarſch 


weihen ſich die Erfolge der Sosialiften und Kommunisten 
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bei den Kommunalwahlen in Holland an, wo die größten 
Städte in die Hände der Linken gelangt ſind, denen 
früher zahlreiche Erfolge in der Schweiz vorangegangen 
find. Regiſtrieren wir nebenbei noch den Eintritt der 
belgiſchen Sozialiſten in die Regierung, wo ein Klerika⸗ 
ler Theunis ſchwur, daß nie wieder ein Sozialiſt in die 
belgiſche Regierung miteinbezogen werde. Blicken wir 
ferner auf den Ausgang der Skuptſchinawahlen in Jugo⸗ 
ſlawien, die trotz des „Regierungserfolges“ zur Beſeiti⸗ 
gung der Diktatur führen werden, die Verſuche in Bulga⸗ 
rien, wieder zum „Parlamentarismus“ zurückzukehren. 
Und wenn auch heute im Dritten Reich der Nazismus 
ungebrochen: erſcheint, ſo kracht es in Danzig bereits in 
allen Fugen und es iſt nur noch eine Frage von Mona⸗ 
ten, wann dort Hitlers Vorherrſchaft zuſammenbricht 
und die Politik der Oppoſition Oberhand gewinnt. Cs: 
wiß find das Erwartungen, aber ihr Wert darf nicht ver- 
kannt werden, da dort Watte ſich am heftigſten 
vom Nazismus abwenden. Das Wichtigſte bei dieſen 
Zeiterſcheinungen iſt aber die Erkenntnis, daß doch Lie 
Politik der Linken den Ausſchlag gibt und ſie allein fähig 
iſt, die Kriſenerſcheinungen einer zuſammenbrechenden 
Welt des Kapitalismus zu befeitigen. 

Wir ſind weit davon entfernt zu glauben, baß mir 
unmittelbar vor dem Zuſammenbruch des Faſchtamms 
ſtehen, wenn auch die Verhältniſſe in Italien, Deutſch⸗ 
land und anderwärts alle Anzeichen dafür tragen. Sel⸗ 
ten war es notweniger darauf hinzuweiſen, daß die 6: l⸗ 
ſcheidung ausſchließlich in der Hand der Arbeiterklaſſe 
liegt. Dort, wo mehr oder weniger Einheitsfronten, zu⸗ 
letzt in Frankreich und Holland, gebildet wurden, iſt er 
Erfolg nicht ausgeblieben. Das Wichtigſte aber iſt feſt⸗ 
z ſtellen, daß die geſamte Propaganda gegen den Mar⸗ 
zismus nicht fähig waren, den breiten Maſſen den Glau⸗ 
ben an den Sozialismus zu rauben. Und dort, wo das 
bj ßchen politiſche Freiheit vorhanden iſt, um die Maſſen 
frei aufklären zu können, dort iſt auch der ſozialiſtiſche 
Vormarſch unaufhaltſam. 

Verzeichnen wir zum Schluß u die letzten Pro⸗ 
leſtverſammlungen gegen die neue Wahlordination 
Polen und wir können auch hier eine Wiederbelebung in 
den Maſſen feſtſtellen, die jetzt nicht, mehr abebben darf, 
bis wiederum alle politiſchen Freiheiten für die polniſche 
Arbeiterklaſſe gewonnen werden. 


Senat beſchließt Seimwahlgeſetz. 


Wie angekündigt, ſand geſtern eine Sitzung des Se⸗ 
nats ſtatt, die am Vormittag und auch nachmittags ge⸗ 
führt wurde. Es ſtand das Geſetz über die Sejmwahl zur 
Beratung. Die Vertreter der Oppoſition traten wieder⸗ 
um ge eſchloſſen gegen das Geſetz auf, doch wurden ſie von 
den Sanaejaſenakoren übekſtimmt, ſo daß der Geſetzent⸗ 
wurf in der Faſſung der K Kommiſſion angenommen wurde. 

Heute wird der Senat über den Geſetzentwurf über 
die Senatswahl und über die Wahl des Präſidenten be⸗ 
tuten. 


Ein frommer Wunſch der Kapitalisten. 


Sie möchten die Höhe ihrer Steuern mit den Behörden 
„vereinbaren“. 


Mit der zunehmenden Ausſchaltung der werktätigen 
Maſſen von der Beſtimmung über die Politik und Wirt⸗ 
ſchaft des Staates werden auch die Appetite der beſitzen⸗ 
den Kreiſe immer größer. Ihr ganzes Sinnen und Trach⸗ 
ten geht dahinaus, der Arbeiterſchaft neue Laſten aufzu⸗ 
wälzen und ſich ſelbſt davon zu befreien. So haben die 
Induſtrie⸗ und Handelskammern gegenwärtig das Projelt 
einer „Reform“ der Umſatzſteuer ausgearbeitet, deſſen 
Grundſatz darin beſteht, daß die Umſatzſteuer nicht mehr 
wie bisher von der Steuerbehörde feſtgeſetzt, ſondern daß 
darüber zwiſchen dem Steuerzahler und dem Finanzamt 
eine Vereinbarung getroffen wird, wobei eine Paucchal⸗ 
ſumme für zwei bis drei Jahre feſtgeſetzt werden ſoll, mit 
der Beſchrankung jedoch, daß dieſe Vereinbarung beider⸗ 
ſeits vor Ablauf der feſtgeſetzten Zeit 
Rn 
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gekündigt werden 


3 bleibt abzuwarten, welchen 
Hinangbehörben gegenüber dieſem famoſen Projekt der 
Kapitaliſten einnehmen werden. Es iſt jedenfalls bezeis h. 
nend für unſere Verhältniſſe, daß die Kapitaliſten s 
überhaupt wagen, mit einem ſolchen Projekt an die Oef⸗ 
fentlichkeit zu treten. 


Standpunkt die 


Beſchwerde gegen das Nägel⸗ 
und Drahllartell. 


Vor etwa zwei Monaten iſt in Polen ein Kartell der 
Nägel⸗ und Drahtfabriken entſtanden. Gleich nach Bil⸗ 
Yung des Kartells find die Preiſe für Nägel und Draht 
apide in die Höhe geſchnellt, obzwar eine Verteuerung 
ves Rohmaterials keinesfalls eingetreten iſt. Da es fich 
hierbei um eine ausgeſprochene kapitaliſtiſche Profiter⸗ 
srefjung handelt, wodurch insbeſondere das Tapezierer⸗, 
Zimmermanns⸗ und Tiſchlerhandwerk betroffen wurde, 
zaben ſich die Drganifationen dieſes Handwerks an das 
Innenminiſterium mit einer Beſchwerde gewandt und bit⸗ 
en um die amtliche Feſtſetzung entſprechender Preiſe. 


30 Tote beim amerikaniſchen Nationalfeiertag. 


Neuyork, 4. Juli. Bei dem heute ſtattgefundenen 
Nationalfekertag kamen in den verſchiedenen Städten ber 


Vereinigten Staaten 30 Menſchen um eben. 
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Gegen die Verſchandelung der Sosinlverficherung 


Stellungnahme des Oberſten Rates der Kopfarbeilerverbände. 


Die in der letzten Zeit unter der unſchuldigen Be 
zeichnung „Reorganisation“ ſyſtematiſch durchgeführte 
Verſchandelung des ſozialen Verſicherungsweſens in Po⸗ 
leu, die ſchon ganz ofſenſichtlich auf eine Liquidierung der 
Sozialverſicherungen hinausläuft, hat jetzt auch die 
Spitzenorganiſation der Kopfarbeiter Polens, den Ober⸗ 
ſten Rat der Union der Kopfarbeiterverbände zur Stel⸗ 
lungnahme veranlaßt. In einer Entſchließung weiſt der 
Rat darauf hin, daß die ſozialen Veuſcherugen nicht 
allein zum Wohle der Verſicherten gereichen, ſondern auch, 
von größter Bedeutung für den Staat ſeien. Während 
nämlich, ſo heißt es in der Entſchließung, durch die So⸗ 
zialverſicherungsanſtalten der geſundheitliche Stand der 
breiten Schichten der Bevölkerung gehoben wird, wird 


gleichzeitig zur Hebung der Wehrkraft des Volles beige - 


tragen. Außerdem werde durch die Sozialverſicherungs⸗ 
inſtitutionen die Ungerechtigkeit, die durch die ungleiche 
Verteilung der Einnahmen des Volkes entſteht, teilweiſe 
ausgeglichen und zur Aufrechterhaltung der Ruhe im 
Lande beigetragen. Es wird in der Entſchließung gus⸗ 
drütklich ſeſtgeſtellt, daß durch die ſeit gewiſſer Zeit ſtändig 
durchgeſührten Reorganiſatigonen in den Sozinlverſiche⸗ 
rungsanſtalten die Grundlagen der Exiſtenz derſelben un⸗ 
tergraben werden. Darum ſehe ſich der Oberſte Rat der 
Kopfarbeiterverbände veranlaßt, die ſtaatlichen Behörden 
und die Oeffentlichkeit auf die Gefahr der völligen Ber- 
nichtung der ſozialen Verſicherungs inſtitutionen hinzuwei⸗ 


Blums neue Wege. 
Zum antifaſchiſtiſchen Kampf in Frankreich. 


Ueber die faſchiſtiſche Gefahr in Frankreich wird ſehr 
verſchieden geurteilt. Die einen nehmen die faſchiſtiſche 
Bewegung nicht ſehr ernſt und glauben in der Bildung 
der Einheitsfront zwiſchen Sozialiſten und Kommuniſten 
ſchon einen genügenden Schutz gegen den Faſchismus 
ſehen zu dürfen, während andere einen Sieg des Faſchis⸗ 
mus vorausſehen. Wie ernſthaft die Gefahr des Faſchis⸗ 
mus in Frankreich iſt, geht aus dem Beſtreben der ent⸗ 
ſchieden republikaniſchen Politiker hervor, die ganz ernſt⸗ 
lich von der Bildung einer Volksfront ſprechen, die 
das antifaſchiſtiſche Lager von den Kommuniſten bis zu 
den bürgerlichen Demokraten umfaſſen ſoll. Es haben be⸗ 
reits Verhandlungen über die Bildung einer ſolchen 
Front ſtattgefunden. Der Führer der franzöſiſchen So⸗ 
zialiſten Leon Blum ſieht ſich veranlaßt noch weiter zu 
gehen, indem er im Gegenſatz zu ſeiner bisherigen Stel: 
lungnahme die Bilgung einer antifaſchiſtiſchen 
Regierung befürwortet, die Sozialiſten, Kommuni⸗ 
ſten und bürgerliche Antifaſchiſten aufnehmen müßte. 
Blum ſchreibt darüber folgendes: 


„Ich habe bisher immer mit allen Kräften auf die 
Geſahr für das Proletariat hingewieſen“, ſchriebt Blum, 
„in die Regierung einzutreten unter wirtſchaftlichen Be⸗ 
dingungen, welche nicht zur revolutionären Umwandlung 
der Beſitzverhältniſſe geeignet wären. Ich bleibe von 
dieſer Gefahr überzeugt, aber ich ſehe heute die Sache 
von einer anderen Seite an. Unter der faſchiſtiſchen 
Drohung kann die Ergreifung der politi⸗ 

ſchen Macht durch das Proletariat unumgärg⸗ 
lich werden, auch wenn feine Ausübung der Regierungs⸗ 
macht die kapitaliſtiſche Ordnung unberührt läßt, ja ſelbſt 
wenn ſie der Regierung nicht einmal die Vorbereitung 
oder Einſetzung eines neuen ſozialen Regimes erlaubt. 


Mit andern Worten: Während ich bisher der ſozia⸗ 
liſtiſchen Regierungsausübung nur einen für den Kapita⸗ 
lismus zerſtörenden und für das ſoziale Regime konſtrnk⸗ 
tiven Wert beimaß, ſpreche ich ihm heute einen defen⸗ 
ſiven und präventiven Wert zu. Der Grund 
hierzu liegt klar zutage: die ſiegreiche Verteidigung gegen 
den Faſchismus iſt für das Proletariat eine Frage auf 
Leben und Tod. In keinem Lande Europas konnte 57 
der Sozialismus gegen den Faſchismus behaupten, wo 
dieſer die Polizeimacht in den Händen hatte, oder wo er 
durch die Komplizität der Regierung begünſtigt wurde. 
Wenn man in Frankreich die faſchiſtiſche Gefahr in kon⸗ 
kreter Weiſe ins Auge faßt, ſo ergibt ſich kein anderes 
Bild.“ 

Es iſt ſchwer, den franzöſiſchen Genoſſen zu raten, 
was ſie in einer ſo ſchweren Lage tun ſollen. Nach den 
Erfahrungen in anderen Ländern iſt es jedoch klar, daß 
die Notwendigkeit, den Faſchismus niederzuhalten, vor⸗ 
derhand über die Erwägungen grundſätzlicher Natur hin⸗ 
ausgehen müßte. Inwiefern die angedeutete antifaſchi⸗ 
ſtiſche Front auch ſiegreich ſein kann, wird von der Ener⸗ 
gie und Kompromißloſigkeit ihrer Teilnehmer gegen den 


faſchiſtiſchen Feind abhängen. 


Engliſche Fühlungnahme 
in der Flottenfrage. 


„Times“ 


London, 4. Juli. meldet: 


des Beſuches Edens in Paris ſteht die britiſche Regie⸗ 
rung jetzt mit der franzöſiſchen und der deutſchen Regie⸗ 


rung wegen des deutſch-engliſchen Flottenabkommens in 
Verbindung. Die Beſprechungen werden auf dem übli⸗ 


In Verfolg 


ſen. Statt der durch Beſchränkung der Verſicherungs 
lich herbeigeführten Verringerung der Einnahmen der 

Verſicherungsinſtitutionen, ſtatt der dauernd bewilligten 
Moratorien und Streichung der Rückſtände an Verſiche⸗ 
rungsbeiträgen, müßten die Inkaſſo⸗ und ſlontrollorgane 
verſtärkt werden. In der Entſchließung wird zum Schluß 
die Wiedereinführung der Selbstverwaltung und die Be⸗ 
ſchränkung des Bürokratismus in den Verſicherungsinſt!⸗ 
tutionen derlangt. 


100 Millionen Zioty Berſicherungsgelder 
feftgeiroren. 


Die ſozialen Verſicherungsinſtitutionen Polens haben 
bisher über 100 Millionen Zloty im Ankauf von Immo⸗ 
bilien⸗ und Hypothekenanleißen, feſtgelegt. Anfang 1935 
betrug die Summe der an Privatperſonen und private 
Inſtitutionen erteilten Anleihen 25,8 Millionen Zloty, 
wobei die rückſtändigen Zinſen bereits auf 4,3 Millionen 
Zloty, alſo faſt 17 Prozent der Anleihelapitals, „ange: 
wachſen waren. Der Realwert der angefauften Immo⸗ 
bilien iſt hingegen infolge des Preisrückganges um 50 
Prozent zurückgegangen, ebenſo auch die Einnahmen aus 
denſelben. Angeſichts der ſchweren Lage ſehen ſich die 
Sozialverſicherungsinſtitutionen veranlaßt, mit den 
Schuldnern beſondere Abmachungen zu treffen und ihnen 
Derpioftigungen Rei er ki der Schulden zu ge 
währen. . 
— 
chen Wege geführt und beziehen ſich hauptſächlich auf den 
vorgeſchlagenen Austauſch von Flottenbauplänen die 
ſchen den drei Ländern. 

Der diplomatiſche Berichterſtatter des „Daily de⸗ 
rald“ meldet in dieſem Zuſammenhang, der Weg werde 
bald für den Beſuch franzöſiſcher ee 
in London frei ſein. 


Paris, 4. Juli. Die engliſche Anregung einer 
Veröffentlichung der Flottenbauprogramme ER 
Frankreichs und Deutſchlands ſtößt auf franzöſiſcher Seit 
auf den grundſäßzlichen Einwand, daß dadurch das eng⸗ 
liſch⸗deutſche Flottenabkommen juriſtiſch eine Anerken— 
nung finden würde. 


7 aus der radikalſozialen Partei. 


Paris, 4. Juli. Der ſtellvertretende Vorſitzende 
der radikalſozialen Partei Eduard Pfeiffer hat ſeinen 
Austritt aus der Partei erklärt und mit dem Linkskurs, 
wie er ſich in der letzten Zeit bemerkbar gemacht hat, be⸗ 
gründet. 


Rükeritattung des Vermögens 
der Habsburger. 


Beſchleunigte Erledigung des Habsburg⸗Geſetzes. 


Wien, 4. Juli. Der Staatsſekretär für Juſeiz 
Karvinſky und der Legitimiſtenführer Baron Wiesner ha⸗ 
ben ſich am Mittwoch nach Steenockerzee begeben, um bie 
Verhandlungen über das beſchlagnahmte Vermögen Ser 
Habsburger mit Otto Habsburg zu Ende zu führen. 

Die chriſtlichſoziale „Reichpoſt“ meldet, daß der Ge⸗ 
ſetzentwurf über die Aufhebung der Habsburgergeſetze be⸗ 
reits am Mittwoch abend dem verſammelten Staatsrat 
unterbreitet worden ſei. Wie man weiter hört, wird a 
unmittelbar nach dem Staatsrat der Bundeskulturrat mi 


dem Geſetzentwurf befaſſen, ſo daß das Geſetz bereits am 
Dienstag nächſter Woche im Bundestag 5 ‚ungen; 
nommen werden dürfte. 


Trotzki 
bei ſeiner Landung in Ogo, wo ihm die norwegiſche Regierung 
Aufenthalt gewährt lat 
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Juriſten⸗Komitee für Danzig. 


Entſcheidungen über Verfaſſungsfragen und Rechts gleichheit. 


Dem vom Völkerbundrat in ſeiner Maitagung ein⸗ 
geſeßten Juriſtenlomitee zur Prüfung verſchie⸗ 
dener Danziger Fragen werden, wie das Völkerbunds⸗ 

ſekretariat mitteilt, folgende Perſönlichkeiten angehören: 
der Staatsrechtslehrer an der Univerſität Zürich, Prof. 
Fritz Freiner, der Vizepräſident des Oberſten Ge⸗ 
richtshofes der Niederlande, Jan Koſters, und der ehe 
malige Präſident des Appellationsgerichts in Stockholm 
und ehemalige ſchwediſche Außenminiſter, Baron Ma x 
von Württemberg. Das Komitee ſoll für Juli zu⸗ 
zammentreten, um auf Grund der vorliegenden Petitio⸗ 


nen und der dazu vom Danziger Senat abgegebenen Er: 


® 


* 


* 


klärungen für die nächſte Tagung einen Bericht auszuar⸗ 
beiten. 

Die Juriſten, die nunmehr ernannt find, find von 
dem ſtändigen Berichterſtatter des Völkerbundrats in 
Danzig⸗ Angelegenheiten, dem engliſchen Miniſter Eden, 
vorgeſchlagen und nach Uebereinkunft mit den Ratsmit⸗ 
gliedern mit ihren Aemtern betraut worden. 

Der Juriſtenausſchuß wird bis zur nächſten Sitzung 

des Rates des Völkerbunds, die im September ſtattfinden 
wird, wichtige Urteile fällen müſſen. Die Petitionen be⸗ 
rühren die wichtigſten Gegenſtände des innerdanziger po⸗ 
litiſchen und Rechtslebens, die Fragen der Rechtsgleich⸗ 
heit der Danziger Staatsbürger, des Rechts der freien 
Meinungsäußerung und hier beſonders das Recht der 
Pieſſefreiheit in Danzig, das die „Danziger Volksſtimme“ 
zum Gegenſtand einer an den Hohen Kommiſſar in Dan⸗ 
3a gerichteten Petition gemacht hat. 

2 Nachdem die Frage der Rechtsſtellung und der Be⸗ 
fugniſſe des Hohen Kommiſſars in Danzig bereits im 
Mai ihre endgültige befriedigende Klärung gefunden hat, 
iſt zu hoffen, daß auch dieſe Fragen in gleich eindeutiger 
Weiſe vom Rat des Völkerbundes entſchieden werden. 


Die ſenſationellen Verhaftungen in Danzig 


Eine Beſchwerde an den Völkerbundkommiſſar. — Die 
Verhaftung wegen Teilnahme an einer Oppoſitionsver⸗ 
ſammlung erfolgt. 


Danzig, 4. Juli. Im Zuſammenhang mit den 
geſtrigen Verhaftungen unter den höheren Beamten in 
Danzig wurde noch im Laufe des heutigen Tages der Ge⸗ 
richtsrat Herbert Abromeit verhaftet. Da ſich unter den 
Verhafteten allein drei Richter und ein Staatsanwalt be⸗ 
inden, wurde das Richterkomplett zerſtört, jo daß heute 
eine Strafkammer des Danziger Gerichts nicht tagen 
donate. 

Wie der nationalſozialiſtiſche „Danziger Vorpoſten“ 
meldet, ſind die betreffenden Beamten wegen Teilnahme 
an einer ausgeſprochen gegen die Nationalſozialiſten ge⸗ 
richteten Verſammlung des „Verbandes nationaler Beam⸗ 


ten“, der unter dem Einfluß der Deutſchnationalen ſteht, 
verhaftet worden. Wegen dieſer Verhaftungen hat die 
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Schweizeriſche Nepreſſivmaßnahmen 
f gegen die deutſchen Zeitungs verbote. 


Bern, 4. Juli. Der Bundesrat hat ſich mit der 
Ausdehnung der deutſchen Zeitungsverbote auf die 
Basler Nachrichten“ befaßt, die das letzte grö⸗ 
ßere Schweizerblatt war, daß noch in Deutſchland ver⸗ 
breitet werden durfte. Der Bundesrat verbot zwei wei⸗ 
teren in Deutſchland erſcheinenden Blättern, nämlich dem 
„Alemannen“ in Freiburg und dem „Stürmer“ 
in Nürnberg, den Eintritt in bie Schweiz. Außerdem 
wird der „RKeichdeutſche“, das Organ der in der 
Schweiz lebenden deutſchen Staatsangehörigen, verboten. 
Dieſes dritte Verbot trifft ſomit das Blatt, das für die 
Deutſchen in der Schweiz eine ähnliche Bedeutung hat 
wie eine die Preſſe des Heimatlandes repräſentierende 
Zeftung für die Schweizer in Deutſchland. 

Vor einem Jahr hat der ſchweizeriſche Bundesrat auf 
s Verbot der Verbreitung der „Neuen Zürcher Zeitung“ 
der „Nationalzeitung“ und des „Bund“ in Deutſchland 
mit dem Verbot der Einfuhr des „Völkiſchen Beobach⸗ 
ters“, des „Angriffs“ und der „Berliner Börſenzeitung“ 
in die Schweiz geantwortet. 


Auch die Jungen ſchon korrumpiert! 


Berlin, 4. Juli. Wie eine Korreſpondenz meldet, 
ſind eine Reihe von Büros der Reichsjugendführung auf⸗ 
gelöſt worden. Die Leiter dieſer Büros hatten „zu 
großzügig gewirtſchaftet“ und ſelbſt den Ju⸗ 
gendlichen ziemlich hohe Gehälter bewilligt. Dr. 
Stellbrecht, eine der maßgebenden Perſönlichkeiten, iſt 
ſeines Poſtens enthoben worden. Die Parteiführung 
ſell es abgelehnt haben, für die eingegangenen 
Schulden irgendwelche Deckung zu übernehmen. 


da 


vu 


Zwei Hinrichtungen in Berlin. 
Berlin, 4. Juli. Die Juſtizpreſſeſtelle Berlin 
eilt mit: Der Volksgerichtshof hat am 29. November 


931 den 63jährigen Bruno Lindenau aus Perleberg we⸗ 

en Verrats militäriſcher Geheimniſſe und am 1. Februar 

935 den 28jährigen Egon Bresz aus Wilhelmshaven 
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Oppoſition beim Hohen Völkerbundskommiſſar eine Be- 
ſchwerde eingereicht, in welcher auf die Verletzung der 
Verfaſſungsbeſtimmung über die freie Organiſationsbetä⸗ 
tigung der Danziger Bürger hingewieſen wird. 


Das Urteil gegen die Danziger Bibelſorſcher. 


Danzig, 4. Juli. Im Prozeß gegen die 15 Bibe!- 
ſorſcher, die die Danziger Nazibehörden der kommuniſti⸗ 
ſchen Betätigung bezichtigten, wurde heute das Urteil ver⸗ 
kündet. 12 Perſonen, darunter der polniſche Staatsbür⸗ 
ger Iſaak Waldman, wurde zu Gefängnisſtrafen von vier 
Monaten bis zwei Jahren verurteilt. Drei Angeklagte 
wurden freigeſprochen. 


Die „Danziger Vollsſtimme“ im Kampf! 


Wir leſen nun wiederum die „Danziger Volls⸗ 
ſtimme“, die die braunen Machthaber auf 5 Monate ver⸗ 
boten, aber nach 3 Monaten wieder freigegeben haben. 
Mit brüderlichen Gefühlen ſahen wir ſchon in der umfaſ⸗ 
ſenden erſten Nummer eine unerſchrockene Haltung, die 
beweiſt, daß trotz des Verbots der alte Kampfgeiſt in die⸗ 
ſen Blättern iſt. 

Unſere Danziger Genoſſen können gerade dort ein⸗ 
greiſen, wo ſie beim Verbot aufgehört haben: ſie können 
auf die Verderblichkeit der Naziwirtſchaft hinweiſen, die 
früher oder ſpäter zum Bankrott des Nazismus in Dan⸗ 
zig führen muß. Was die „Danziger Volksſtimme“ wäh⸗ 
rend der Wahlen zum Volkstag vorausſagen konnte, die 
Gefahr für die Währung, iſt inzwiſchen eingetroffen, des⸗ 
halb wohl iſt auch in erſter Linie das Verbot erfolgt. 
Das Verbot ſollte die „Danziger Volksſtimme“ ruinieren, 
ſie ſteht aber in alter Kraft und unerſchrockener Verbun⸗ 
denheit mit ihren Leſern ungeſchwächt vor neuen Auf⸗ 
gaben, wiederum im Kampf. In dieſem Kampf fühlen 
wir uns mit unſeren Danziger Genoſſen auf das innigſte 
verbunden, den Kämpfern gelten unſere brüderlichen 
Grüße und Wünſche für den Sieg. 

Wie lange die Nazis Wahrheiten ertragen können, 
ſteht noch dahin. Schon für die erſte Zeitung nach dem 
Verbot hat die „Danziger Volksſtimme“ eine polizeiliche 
Verwarnung erhalten, wegen zweier ... Gerichtsberichte. 
Der Leidensweg unſeres Bruderorgans beginnt alſo aufs 
neue. Aber er geht zu Ende, ſo ſicher wie die Naziwirt⸗ 
ſchaft in Danzig! 


8 Millionen Zloty der polniſchen Induſtrie in Danzig 
eingefroren. 

Der Zentrale Induſtrieverband Polens (Lewiatan) 
hat eine Regiſtrierung der infolge der Deviſenvorſchriften 
in Danzig feſtgefrorenen Kapitalien der polniſchen Indu⸗ 
ſtrie durchgeführt. Es ſtellt ſich heraus, daß die Induſtrie 
Polens von Danziger Kaufleuten 8 Millionen Zloty zu 
bekommen hat. 


wegen Ausforſchung militäriſcher Geheimniſſe zum Tod 
verurteilt. Die beiden Verurteilten ſind heute morgen 
in Berlin hingerichtet worden. 


Leopold Wölfling gestorben. 


Berlin, 4. Juli. Der vormalige Erzherzog Ler⸗ 
pold von Oeſterreich, Erzherzog von Toskana, der 1902 
ſeinen Austritt aus dem öſterreichiſchen Kaiſerhaus voll⸗ 
zog und ſeitdem unter dem Namen Leopold Wölfling 
lobte, iſt am Donnerstag morgen in ſeiner Berliner Woh⸗ 
nung geſtorben. Leopold Wölfling war in dritter Ehe 
mit einer Berlinerin verheiratet und lebte in den letzten 
Jahren in größter Armut. 


Aus Welt und Leben. 


Booisunglüd auf dem Nil. 
22 Tote, 


Aus Kairo wird gemeldet: Eine Barke mit rund 50 
Perſonen, die bei Luxor den Nil überqueren wollte, 
ſchlug mitten auf dem Strom um. 22 Perſonen ertranken 


— 


Ein 103jähriger Meſſerſtecher. 

In der argentiniſchen Stadt Tucuman erſtach ein ge⸗ 
wiſſer Gonzalez Boris im Verlaufe eines Streites in der 
Trunkenheit den 62jährigen Victor Plitar. Der Mörder 
ſteht nach dem Polizeibericht in dem erſtaunlichen Alter 
von 103 Jahren. Die Angaben über das Alter 
Meſſerſtechers werden hier durchaus als glaubhaft ange⸗ 
ſehen, da der ganze Norden Argentiniens durch die Lang⸗ 
jährigkeit ſeiner Bewohner bekannt iſt. 


223 


Die lebenſpendende Sonne als Todesbringerin. 

Am Montag wurden aus ganz Italien 20 Fälle von 
tödlichem Sonnenſtich gemeldet. Zu weniger ſchweren 
Fällen von Sonnenſtich lam es beinahe in ſämtlichen 
italieniſchen Gemeinden. 


Volkszeitung — Fieilag, den 5. Juli 1925. 
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Naliſch vorgeſehen. 
da die Ligamannſchaft des LKS 
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Sohn eines Staatsanwalts als Gattenmörder. 

Das Schwurgericht in Vannes (Weſtrankreich) vor 
urteilte nach dreitägiger Verhandlung den 25 jährigen 
Michal Henriot, einen Sohn des Oberſtaatsanwalts im 

2 ” u 7 8 f Mir 
dortigen Kreiſe, zu 20 Jahren Zwangsarbeit. Mi hal 
Henriot hatte im Vorjahre kurz nach der Hochzeit ſeine 
junge Ehefrau ermordet und verſucht, den Mordverdacht 
auf Vagabunden zu lenken.. 

Im Hinblick auf die geachtete Stellung des Vaters 


bildete der Prozeß den Gegenſtand allgemeiner Aufmerk- 


ſamleit in ganz Frankreich. 


Die myſteriöſe Krankheit einer Zwölfjährigen. 

In Birmingham (Alabama) leidet ein 12jähriges 
Mädchen an einer ganz ſeltſamen Krankheit, die die Aerzte 
bisher noch nicht enträtſeln konnten. Seit dem dritten 
Lebensjahr verwandelt ſich das geſunde Kind in jedem 
Frühling in einen abgezehrten bucklichen Krüppel. Jedes⸗ 
mal büßt das Kind dabei ungefähr 20 Pfund an Körper- 
gewicht ein. Nach einer gewiſſen Zeit verſchwindet die 
Deformierung und das Mädchen iſt wieder friſch und ge— 
ſund. Die arme Mutter fürchtet mit Recht jedes Jahr den 
Frühling, der ihr Kind ſo entſetzlich verändert. Im ver⸗ 
gangenen Jahr iſt die Verunſtaltung nicht mehr ganz ver 
ſchwunden, und die Aerzte fürchten, daß dieſer ſchrecklich 
Zuſtand in einen dauernden ausarten könne. 


Engliſches Verkehrsflugzeug vermißt. 

Bei der Inſel Wight ging am Mittwoch aber 
ſiebenſitziges engliſches Verkehrsflugzeug mit zwei 
ſaſſen auf dem Waſſer nieder und wird ſeitdem vermiß! 
Em Zerſtörer und mehrere Flugzeuge ſtellten Nachfor— 
ſchungen an, die bisher ergebnislos geblieben ſind. 


\ 
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Meerestiere in 923 Meler Tieſe, 
aufgenommen von einem amerikaniſchen Forſcher 
aus einer beſonderer Gondel 

Dae 


Sport. 


Delegierte des Deutſchen Radfſahrerverbandes in Loh 


Im Zusammenhang mit dem Rad⸗Ländertreffen . 
len —Deutſchland kommt demnächſt eine Delegation des 
Deutſchen Radfahrerverbandes nach Warſchau, um mu: 
dem polniſchen Verband alle Einzelheiten ſowie das Ne 
glement des Rennens zu beſprechen und feſtzulegen. De 
Delegation wird auch einen Abſtecher nach Lodz machen, 
um ſich mit den zu befahrenden Wegen der Lodzer Wo! 
wodſchaft vertraut zu machen. 


Leichtathletiktreſſen Lodz Pommerellen. 
Die Leichtathletik⸗Verbände der Bezirke 
Pommerellen find übereingekommen, alljährlich Bezirks, 
treffen auszutragen. Die erſte Begegnung ſoll bereits im 
Auguſt in Lodz ſtattfinden. 


Lodz und 


Fußballſpiel Lodz — Kaliſch uingemiß. 

Für den 21. Juli iſt das Fußballſtädteſpiel Lodz — 
Dieſe Begegnung it aber ungewiß, 
an dieſem Tage nicht 
ſpielfrei iſt und der Lodzer Meiſter der A-⸗Klaſſe wahr: 
ſcheinlich ſein erſtes Liga⸗Aufſtiegsſpiel beſtreiten wird. 
Eine Lodzer Auswahlmannſchaft ohne die Spieler des 
LRS und der Union⸗Touring, des vorausſichtlichen Lod⸗ 
zer Meiſters, iſt aber undeskbar und aus dieſem Grunde 
wird das Spiel gegen Kaliſch zu einem anderen Termin 
ſtattfinden müſſen. 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 

Lodz⸗Süd, Lomzynſta 14. Heute, Freitag, den 
Juli, 7.30 Uhr abends, Sitzung des Vorſtandes und 
er Vertrauensmänner. 


5 
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Volkszeitung — Freitag, den 5. Inli 193d. 


Die Liebe der 
ſchönen Frau Nadia 


Roman von Robmond de Nienzi 
(62, Fortſetzung) 


Eine Hornhaut, wie bie Siegfriieds, war ihm um 
die Bruſt gewachſen. Sie ſchützte ihn gut. Lächeln und 
Tränen, verzückter Augenaufſchlag, der zum Kuſſe der 
Liebe, zum Seufzen der Luſt gleich willige Mund, der be⸗ 
bende Buſen, die Liebestränte alle zuſammen, die früher 
alle Zeit ſieghaft bei ihm geweſen, ſie erreichten ſein 
Herz nicht mehr. 

Dazu hatte es genügt, daß um weniges nur der 
Körper der Frau abgemagert war, kleine Veränderungen 
in ihrem Ausſehen entſtanden und ihr etwas rote Farbe 
ſehlte und Puderſtaub. — 

Er ſtellte die Vergänglichkeit einer nur körperlichen 
Liebe feſt, die des tieferen Gefühls entbehrt hatte. 

Nadia ſuchte auf bem Geſichte ihres Geliebten ein 
Zeichen von Bewegung oder Begehren. Sie unterſchied 
nur eine Art von Mitleid, nicht einmal unmittelbar und 
ſtark; verzweiflungsvoll erkannte ſie, daß Rene Commi⸗ 
nes ihr verloren. — 

Sie war es, die bedeutete, 
lange genug gebauert. 

„Da dem ſo iſt, wollen wir uns Lebewohl ſagen. Ich 
wiederhole es, Herr Doktor, daß ich Ihnen Ihr Wort zu⸗ 
rückgebe. Wenn ich unbedingt einen Verteidiger brauche, 
ſo wird mir der Vorſtand der Anwaltskammer einen Na⸗ 
men bezeichnen, was liegt für mich noch daran, lebe 
wohl.“ 

Bevor ſie ſich entfernte, maß ſie mit dem Blicke den 
großen Tiſch mit ſeinem rauhen Holze, der zwiſchen ihr 
und ihrem Geliebten ſtand. Es war ein ſymboliſches Bild 


Dr. med. P. BRAUN 


zurückgelehrt 


Spezialarzt für Haut⸗ und veneriſche Kran hellen 
Empfängt von 8 bis 1 und von 4 bis 8 Uhr abends 


Cegielniana 4 Tel. 100⸗57 


Dr. med. Heller 


Apezlalarzt. für Hä- und Geſchlechto krankheiten 
Traugutta 8 Tel. 179-89 


Empf. 8—11 Uhr früh u. 4-8 abends. Sonntag v. 11—2 


Beſonderes Wartezimmer für Damen 
Für Unbemittelte — Hoilanftaltspseiſe 


daß die Unterredung 


geſucht. 
im Papiergeſchäft. 


Achtung e überzeugten ih, daß 
Das Büchlein 


Einmadjen 


der Trennung. Unüberſteigbar wie die höchſten Wälle, 
er trennte die Welt der Freiheit von der Hölle der Ein⸗ 
gekerkerten. 

Sie murmelte noch: 

„Wenn bieſer Tiſch zwiſchen uns nicht geweſen wäre!“ 

Dann bat fie: 

„Reiche, Rene, deine Hand!“ 

Der Advokat bot ihr die Rechte. Die junge Frau 
preßte ihr Geſicht auf ſie. Er fühlte zuerſt einen leichten 
Biß, dann einen feuchten, gierigen und warmen Mund. 

Nadia Jordan richtete ſich auf, ging auf die bergit- 
terte Türe zu, verſchwand, ohne bemerkt zu haben, daß 
Rene Commines wie in vergangenen Tagen zu empfin⸗ 
den begann. — 

23. 

Am ſiebenundzwanzigſten März erhielt Commines 

ein Schreiben ſeines Kollegen, des Advohaten Chaſſeriot: 


„Sehr geehrter Herr Kollege! 

Eine Frau Jordan, gegenwärtig in Unterſuchungs⸗ 
haft in Sankt⸗Lazare, ſchreibt mir und bittet mich, ihre 
Verteidigung zu übernehmen. Da ich davon Kenntnis 
habe, daß Sie ſich ſchon mit dieſen Akten befaßten, bitte 
ich nach unſeren Regeln, mir zu jagen, ob Sie bamit ein- 
verſtanden find, wenn ich die Klientin auſſuche. 

Ihr ſehr ergebener 
Chaſſeriot.“ 

Chaſſeriot, — das war ein Advokat von dreißig 
Jahren, mit wenig juriſtiſcher Erfahrung, doch reich an 
Ehrgeiz Schon früh erfaßte er, daß zum Erfolg Talen: 
nicht unbedingt notwendig ſei. Die Zeit, in der andere 
ſich weiterbildeten oder ſtudierten, füllte er damit aus, 
Redaktionen zu beſuchen maßgebende Perſönlichkeiſen 
einzuladen, ſich bei Journaliſten einzuſchmeicheln. Er 
knüpfte auch zu Polizeikommiſſariaten und Gefängniſſen 
nützliche Beziehungen an. Die Frauen, die in Sankt⸗ 


UN 


Aunmmumnummmmummmm 


Hunderte 
von Kunden 


— Nawrol 47 


jegliche Aabeilernbeil 
am beiten u. bil⸗ 
ligiten bei annehm⸗ 


E 
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Dr. H. Rözaner 


Epestalarst für veneriſche, Haut⸗ u. Harntrantheiten 
Narutowicza 9 Front 2. Stock Tel. 1128-98 


Empfängt von 9—1 und von 5—9 Uhr abends 


Ein 
Mädchen 
für alle häuslichen Arbeiten 
das auch kochen verſteht, 


Hausſchneiderei 


Praktiſche Damen⸗ und Kinder⸗Mode 


(Erſcheint vierzehntägig) 31. —80 
Iluſtrierte Wäſche⸗ und Handarbeitszeitung 

(Vierwöchent lich) „ —.90 
Mode und Wäſche (Vierwöchentlich) „ „ „ 90 
Deutſche Modenzeitung (Vierzehntägig) . „ „ „ 1.10 
Frauenfleiß (Vierwöchentlich). „ „ „ 10 
Blatt der Hausfrau (Vierwöchentlich) er e 

Probehefte zur Anſicht auf drei Tage gratis. 


Die Zeitſchriften werden durch den Zeitungsausträger ins 


Lazare Neueingelieferte unterſuchten, überſahen es ſelten 


den Ankömmlingen ſeinen Namen zuzuflüſtern, ebenſo 
wie der Friſeur in dem Männergefängnis Sante Häft⸗ 


linge von einiger Bedeutung auf den Advokaten Chaſſe⸗ 
riot aufmerkſam machte, während er ihre ſo ſorgenvolle 
Geſichter raſierte. Auf dieſe Weiſe waren ihm ſchon 
einige hervorragende Fälle zugekommen, die ſeinen Na⸗ 
men einigermaßen bekanntmachten. : 

Commines zweifelte nicht im geringſten daran, daß 
irgendein unſauberer Einfluß Nadia Jordan in ihrer 
Wahl beſtimmt hatte. Er empfand dabei Bedauern für 
ſie, ſein Gewiſſen machte ihm Vorwürfe. 

Die bitte Empfindung des betrogenen Liebhaber? 
verlor ſich. Von dem Beſuche in Sankt⸗Lazaxe behielt er 
einen traurigen Eindruck, wenn er auch gleichzeitig ſich 
befreit fühlte. Vergebens hatten bie Zähne der jungen 
Wölfin für einen Augenblick ſeine Hand geſtreift! Wie 
es Nadias Abſicht geweſen, erinnerte ihn der Biß an 
ihre erſte Liebkoſung. Doch dieſer Eindruck verbla dee 
nach einem Tage. „ 


Wie nach ſchwerer Krankheit erholte ſich fein He; 
en fühlte wieder Hoffen, Ehrgeiz und neue Kraft, nach der 
Art von Lebenden, bie dem Tode glücklich entronnen. Da 
er nun Heilung ſand, ward er dem Mitleid zugänglicher. 
Er ſtellte ſich Nadia abgehärmt, traurig und verlaſſen 
vor, das Bild rührte ihn. Sollte er ſie in der Macht 
eines Advokaten wiſſen, für den nur Geld und Reklame 
zählte? Durfte er in ſeiner Weigerung beharren, ſie zu 
verteidigen? 

Er zweifelte nicht daran, daß fie bereit war, ihn zu 
behalten, obwohl fie das Wort zurückgegeben. Chaſſerivt, 
dieſer Freibeuter des Berufs, er konnte keinen Einwand 
erheben, da er allen Grund hatte, Auseinanderſehungen 
vor ber Anwaltskammer aus dem Wege zu Bo 


Bortfefung folgt] 


Zeitſchriften für 


5 baren Ratenzahlungen Haus geliefert. 

Dr. Ludwig Falk der Früchte nur bet Buch⸗ und Zeitfchriftenvertrieb „Bolkspreſſe⸗ 

Opezialarzt für Hant- und Geſchlechtokranke i P.W El S 5 Lodz, Petrilauer 109. 

1 16 Abbildungen = 
Nawrot 7 Tel. 128-07 Heels 90 Groſchen Sientie wies f 
Empfangsſtunden: 10—12, 5—7 iſt erhältlich in der (Front im Laden) — 
e „Boltspeeile“ ausgeführt wird Kleine ieee 
Dr. J. NADEL te, eee, Anzeigen Rißtung! Bücerfrund! 
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— Haie und von 4—8 Uhr abends haben Erfolg !! Die Bibliothek der 


Unterhaltung mov» Miffens 


Das geſchmackvolle und inhaltsreiche Buch für 
den Büͤcherſchrank erſcheint in neuer Aufmachung 


Band 1 Jahrgang 1935 bereits erſchlenen 
13 Bände jährlich 


Preis peo Band Mk. 1 
Verlangen Sie Probeband auf einige Tage 
eee 
Auslieferung: „Holkspreſſe Petrikauer 100 
eee 


| Beattiiche Handbücher für Gartenfreunde 


Spalier- und Zwergobſt 3l.—.90 


Blumen: . 
Düngung der Obstbäume „ 90 


Monatskalender für den Blumengarten 
Aufzucht und Pflege der Roſen 
Balkon und Fenſter im Blumenſchmuck 
Pflanzen und Vermehrung 
Dahlien buch 
Zimmergärtn eri 
Blumenbinderei . » = 0 = 


Schattenpflanzen 
Schling⸗, Rang⸗ und Kletterpflanzen 


O b ſt bau: 


Monatskalender für den Obftbau . 
Veredelung des Obſtes 
Buſchobſtbaunm 
Schnitt des Steinobſtes 
Schnitt des Kernobſtes 2 


81.— 90 
* — 90 
—90 


Diverſe: 


Tomatenbüch lein 
Spargelbau . „us 
Kultur der Erdbeere er 
Unfere Beerenſträucher ne 5 
Der Weinſtock und ſeine Pflege > 
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Theater- u. Kinoprogramm. 


Stadttheater: Heute Keine Vorstellung 
Sommertheater: 
Staszic- Park: Heute9Uhr Musik aufderStraße 
Petrikauer94: Ab morgen: MusikaufderStraße 
Capitol: Ich besitze Temperament 
Casino: Der Mensch mit den hundert Masken 
Corse: l. Flap und Flap, II. Fräulein Doktor 
Europa: Männer im gefährlichen Alter 
Grand»Kino: Der große Spieler 
Metro u. Adria: Prinzessin für 30 Tage 
Miraz: Zigeunerblut 
Palace: Das letzte Signal 
Przedwiosnie: Skandal in Budapest 
Rakieta: Ich will nicht wissen, wer Du bist 
Sztuka: 42. Straße 


Fruchtſaft⸗ und Süßmoſtbereitung. 
Das Dörren des Obſtes und der Gemüſe. 
Obſt⸗ und Beerenweinbe reitung 
Das Einmachen der Früchte 
Das Gewächshaun s 
Das Miſtbeet n 
Die Gartenbewäfferung . + 85 
Betonarbeiten im Hof und Garten 
Waſſerverſorgung und Stahlwindturbinen 


. im 


eee „Volkspreſſe“ 


Verlags geſellchaft Dokläpseher m. b. H. 
Verantwortlich für den Verlag: Otto Abel. 
Hauptſchriftleiter: Dipl.⸗Ing. Emil Zerbe. 
Verantwortlich für den redaktionellen Inhalt: Otto Heike 
Druck: ⸗Prasas Lodz Verriiauer 101 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich. 
UÜboennementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus 
und durch die Poſt Zloty 8.— wöchenklich Zloty —.75; 
Ausland: monatlich Zlotu 6.— jährlich Zloty 72.—. 
Einzeln ummer 10 Groſchen, Sonntags 25 Groſchen. 


An zeigenpreiſe. Die W Dhfkneietgeife 1 15 Gr., 
im Text die dreigeſpaltene Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellen⸗ 
geſuche 50 Prozent, Stellenangebote 25 Prozent Rabatt. 
Ankündigungen im Text für die Drudgeile 1.— Zloty 
Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 
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Vollszeitung -- Freitag, den 5. Juli 199. 


Lodzer Tageschronil. 


Die Berufung der Stadtverwaltung. 


Wie uns aus Warſchau berichtet wird, wurden ge⸗ 
ſtern im Innenminiſterium Verhandlungen gepflogen 
über die Beſetzung der Stellen des Präſidenten und der 
Bizepräfidenten der Stadt Lodz. Als Kandidaten fiir den 
Stbtprüſtbenten werden genannt: der Oberſt Glazek, 
Direktor der Warſchauer Straßenbahn, der frühere Vize⸗ 
wojewode von Krakau und Vizeminiſter Du ch und der 
bisherige Lodzer Regierungskommiſſar Wojewudzki. 
Ferner ſollen auch drei Vizepräſidenten er⸗ 
nannt werden. Auch ſoll nach dem Beiſpiel Warſchaus 
ein Beirat aus 24 8 ernannt werden. Die 
Ernennung des Stadtpräſidenten ſoll ſchon heute erfolgen. 


Konflikt bei „Gentleman“. 

Wie uns berichtet wird, iſt in der Firma „Gentle⸗ 
man“ ein Konflikt ausgebrochen. Es handelt ſich um den 
Verſuch der Stillegung des Bteriebes für die ſogenannte 
„tote Saiſon“ und um Verſetzungen der Arbeiter von 
einer Abteilung in die andere, wobei die Löhne geſenkt 
werden ſollen. Die Intervention des Arbeitsinſpektors 
hat bisher nicht zur Beilegung des Konflikts geführt. Die 
Arbeiter widerſetzen ſich der Stillegung des Betriebes 
ebenſo wie den Verſuchen der Senkung der Verdienſtmög⸗ 
lichkeiten. 

Konflikt megen eines Fabrildelegierten. 

Geſtern fuhr der Arbeitsinſpektor Pawlowſti nach 
Dorkow, um in Sachen des in der Schlöſſerſchen Manu⸗ 
ſektur ausgebrochenen Streiks zu intervenieren. Der 
Streik iſt aus dem Grunde ausgebrochen, weil ſich die 
Firma weigerte, einen Fabrikdelegierten, der wegen kom⸗ 
muniſtiſcher Betätigung verhaftet worden war und län⸗ 
gere Zeit im Gefängnis weilte, wieder zur Arbeit aufzu⸗ 
nehmen. Demgegenüber erflärte der Arbeitsinſpektor, 
daß ein rechtlicher Grund zur Entlaſſung des Arbeiters 
nicht vorliege. Die Firmenleitung erklärte ſich ange⸗ 
ſichts deſſen bereit, den betreffenden Arbeiter wieder anzu⸗ 
ſtellen, jedoch nicht als Fabrikdelegierten und wird ihm 
außerdem eine andere Arbeit in der kleinen Fabrik zuwei⸗ 
ſen, während derſelbe bisher in der großen Fabrik gear⸗ 
beitet hatte. Da damit die Forderungen der Arbeiter 
zum größten Teil bewilligt worden ſind, ſo iſt damit zu 
rechnen, daß die Arbeit Nette wieder aufgenommen wer⸗ 
den wird. (a) 5 


———̃¶ UH—p— 


Anleihen für private Kanaliſationsanſchlüſſe. 

Die Kanaliſationsgenoſſenſchaft in Lodz, Wer 
ſtraße 18, erteilt an Hausbeſitzer, die Mitglied eines der 
Lodzer Hausbeſitzervereine ſind, Anleihen zur Durchfüh⸗ 
rung der Anſchlüſſe ihrer Häuſer an das Kanaliſations⸗ 
netz. Um eine ſolche Anleihe zu erhalten, muß an die er⸗ 
wähnte Genoſſenſchaft ein Geſuch eingereicht werden un⸗ 
ter Beifügung eines Koſtenanſchlags. (a) 
Ergänzungsaushebungskommiſſton. 

Heute amtiert im Lokale Petrikauer 165 die Ergän⸗ 
zungsaushebungskommiſſion für die Militärpflichtigen 
des Jahrgangns 1914 und der älteren Jahrgänge aus 
dem Bereiche des Lodzer Kreiſes, die ſich zu den bisheri⸗ 
gen Terminen aus irgendwelchen Gründen nicht eingefun⸗ 
den haben. 

Am 15. Juli wird die Ergänzungsaushebungskom⸗ 
miſſion daſelbſt für die Säumigen derſelben Jahrgänge 
aus dem Bereiche der Polizeikommiſſariate 2, 3, 5, 8, 9 
und 11 und am 29. Juli für diejenigen aus dem Bereiche 
der Polizeikommiſſriate 1, 4, 6, 7, 10, 12, 13 und 14 
omtieren. (a) 

Mit 17 Jahren ſchon lebens müde. 5 

trank im Torwege des Hauſes der 17jährige 
Ignacy Wolffi, wohnhaft Kochanowſkiſtraße 8, Salzſäure. 
Zu dem jugendlichen Lebensmüden wurde die Rettungs⸗ 
bereitſchaft gerufen, die ihn ins Radogoszezer Kranken⸗ 
haus überführte. Sein Zuſtand iſt bedenklich. Wolſki hat 
die Verzweiflungstat aus Not begangen. (a) 


Ungemöhnlicher Unfall eines Landmannes. 

Auf der Chauſſee von Opoczno nach Lodz ereignete 
ſich ein ungewöhnlicher Unfall, dem der 33jährige Land⸗ 
mann Stanislaw Filipazak aus dem Dorfe Slowno,Ge⸗ 
meinde Jaſkow, Kreis Petrilau, zum Opfer fiel. Filip⸗ 
czak fuhr auf ſeinem Wagen den Weg entlang, als plötz⸗ 
lich ein am Wegrande ſtehender großer Baum umſtürzte, 
der direkt auf den Landmann fiel. Filipczak erlitt einen 
Bein⸗ ſowie mehrere Rippenbrüche ſowie ſchwere innere 
Verletzungen. Der Verunglückte wurde mit der Bahn 
nach Lodz gebracht und in das hieſige Poznanſkiſche 
Krankenhaus eingeliefert. (a) 

Unfall bei der Arbeit. 

Auf dem Güterbahnhof in Widzew wurde der beim 
Umladen von Baumſtämmen beſchäftigte 34jährige Michal 
Antecki, wohnhaft Siedleeka 11, von einem Stamm zu 
Boden gedrückt. Antecfi wurde der Bruſtkorb eingedrückt 
und die rechte Hand zermalmt. Er wurde in ſchwerem 
Zuſtande ins Bezirkskrankenhaus eingeliefert. (a) 

Im Walde erhängt. 
Im Steigertſchen Walde in Dlutow bei Lodz 9 5 


eine Mannesleiche am Baume hängend aufgefunden. Der 


Tote erwies ſich als der 48jährige Jan Jerzak aus Dlu⸗ 


tow, der Selbſtmord durch Erhängen verübt hat. Jerzak 
war geiſtig nicht ganz normal. (a) 
Beim Baden ertrunken. N 

In einem Teiche an der Akacjowaſtraße in Rado⸗ 


goszez ertrank beim Baden der 15jährige Staniſlaw Ur⸗ 
baniaf, wohnhaft Pancerna 21. Urbaniak muß einen 
Krampfanfall erlitten haben, denn er ging plötzlich unter. 
Bevor man das Unglück bemerkte und Rettungsmaßnah⸗ 
men einleitete, war es bereits zu ſpät. Der Knabe konnte 
nur noch als Leiche geborgen werden. (a) 
Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 
J. Kopromjli, Nowomiejſka 15; S. Trawkowſt \ 
Brzezinſka 56; M. Rozenblum, Srodmiefta 21; M. Bar 
toszewfki, Petrikauer 95; H. Skwarczynſki, Kontna 51: 
L. Czynſki, Rokicinſka 53. 

Der geſeſſelte Dieb gefaßt. 
Wie berichtet, kam es zwiſchen Dieben, die in der 
Villa des Dr. Klukow in Radogoszez eingebrochen waren, 
und einem Poliziſten zu einer Schießerei, wobei einer der 
Diebe, der bereits feſtgenommen und gefeſſelt worden 
war, wieder flüchtete. Der geflüchtete Dieb konnte nun 
wieder eingefangen werden. Es erwies ſich, daß es ſich 
um den Trenknerſtraße 4 wohnhaften Czeſlaw Bukowſfki 
handelt. Der Dieb wurde ins Gefängnis eingeliefert. Die 
Polizei iſt bemüht, auch ſeinen Komplicen, der auf den 
Poliziſten geſchoſſen hatte, ausfindig zu machen. (a) 


—— 


Warſchauer Dieb in Lodz verurteilt. 


In der Nacht zum 21. März d. J. wurde der aus 
Warſchau nach Lodz zu Gaſtauftritten gekommene Dieb 
Kazimierz Wawronſki, so Jahre alt, bei einem Diebſtahl 
in der Wohnung des J Morgenſtern, Sienkiewicza 35, 
überraſcht. Er hatte präzises Einbrecherwerkzeug bei ſich 
und war gerade bei der „Arbeit“, als der Wohnungsinha⸗ 
Der Dieb wollte flüchten, doch wurde 
und der Polizei übergeben. Geſtern 
vom Lodzer Stadtgericht 


(a) 


Wieder ein Wüſtling beſtraſt. 
Das Lodzer Bezirksgericht verhandelte geſtern hinte, 
verſchloſſenen Türen gegen den 40jährigen Antoniskalſki 
Stalſti hatte die 12jährige Wanda L. in ſeine Wohnung 
Der Wüiſtling 
(a) N 


ber zurückkehrte. 

feſtgenommen 
wurde Wawronſki 
Jahr Gefängnis verurteilt. 


zu einem 


gelockt und ſich an ihr ſittlich vergangen. 
murde zu einem Jahr Gefängnis verurteilt. 


Aus dem Reiche. 
Jolgenſchwerer Brand auf dem Lande. 


Vier Anweſen niedergebrannt. — Sieben Perſonen 
ſchwer herletzt. 


Geſtern nacht entſtand im Dorfe Lubſtow, Gemeinde 
Sompolno, Kreis Kolo, auf dem Anweſen des Joſef 
Drzewiecki ein großer Brand. Die Familie des Drze⸗ 
wiecki wurde von dem Feuer im Schlafe überraſcht und 
als ſie wach wurde, ſtand bereits das ganze Anweſen in 
hellen Flammen. Den von den Flammen Eingeſchloſſe⸗ 
nen eilte der Nachbar Wincenty Janowſki zu Hilfe. Mit 

großer Mühe gelang es, die Hauseinwohner aus dem 
brennenden Gebäude zu retten, doch hatten ſie bereits 
ſämtlich mehr oder weniger ſchwere Verletzungen davon⸗ 
Die 17jährige Tochter des Drzewiecki, Kazi⸗ 
miera, als auch der Retter, Wincenty Janowſti, haben 
die ſchwerſten Verletzungen davongetragen und wurden 
in hoffnungsloſem Zuſtande ins Krankenhaus geſchafft. 
Außerdem trugen noch Brandwunden davon: Zofja Drze⸗ 
Liecla, Staniflaw Sobczak, Alexander Janowfki und 
Jan Galewicz. Die herbeigeeilte Dorfbevölkerung ſtand 
dem Brand machtlos gegenüber und das Feuer griff auf 
drei weitere Anweſen des Wladyſlaw Nowakowſfki, Sta⸗ 
niſlaw Opas und Wladyſlaw Galewicz über, die ſämtlich 
Der Schaden beläuft ſich auf 20 000 


getragen. 


niederbrannten. 


Zloty. (a) 
Blutige Naſſaler anf einem Feuerwehr eſt 
Zwei Tote und fünf Verletzte. 


Auf einem Feuerwehrfeſt im Dorfe Lubochnia 
ede gekommen, 
Leben einbüßten und 


bei 
Tomaſchow iſt es zu einer blutigen 
wobei zwei blühende Menſchen ihr L 
fünf weitere ſchwer verletzt wurden . An dem Feſt nah 

men u. a. die Brüder Staniſlaw und Franciszek Br; N. 
bysz ſowie Jan Rychlik teil, die gegen den Feuerwehrkom⸗ 
mandanten Jan Wojciak einen Groll hegten, weil er ſie 
aus der Feuerwehr ausgeſchloſſen hatte. Sie kamen auch 
auf das Feſt mit der offenſichtlichen Abſicht, an dem Feu⸗ 
erwehrkommandanten Rache zu üben und hatten ſich zu 
dieſem Zweck ſpeziell mit Meſſern und Eſenrohren be⸗ 
waffnet. Im Verlaufe des Vergnügens fielen ſie dann 
auch über den Wojciak ſowie über einen Wawrzyniee Lu⸗ 
bicki, den fie als den Mitſchuldigen für den Ausſchl luß 
aus der Feuerwehr hielten her und ſchlugen unbarmher⸗ 
zig auf dieſe ein. Den Ueberfallenen eilten der Vor⸗ 
ſitzende der Feuerwehr Jan Kuſiata ſowie die Feuerwehr⸗ 
Staniſlaw Tomczyk, Fran 


zu Hilfe. 


männer Staniſlaw Przybyl, 


ciszel Rogala und Wladyflaw Doch 


= 


ſchlugen die Wüteriche auch auf dieſe wie wild ein und 
brachten allen ernſtliche Verletzungen bei. Erſt als alle 
über und über bluteten, entfernten fi die Ruheſtörec. 
Der Feuerwehrkommandant Wojciak und Lubicki hatten 
aber bereits ſo ſchwere Verletzungen davongetragen, daß 
ſie kurze Zeit darauf ſtarben. Von dem Vorfall wurde 
die Polizei in Kenntnis geſetzt, die die Brüder Przybos! 
ſowie den Rychlik feſtnahm u den Gerichtäbehör"s: 
überwies. 0) 


den Ehemann erſchlagen 
weil er mit der Tochter geſchlechtlichen Verkehr pfleg 


Eine furchtbare Familientragödie ſpielte ſich im 
Dorfe Stempno, Kreis Konin ab. Und zwar erſcheug 
hier die 42jährige Bäuerin Sophie Ring ihren d7jähri- 
gen Mann Franz als dieſer im Bette lag und ſchlief. Die 
nähere Unterſuchung entrollte ein trauriges Bild eines 
Familienlebens. Und zwar ſtellte es ſich heraus, daß den 
Ermordete mit ſeiner 23jährigen Tochter Marie in ge⸗ 
ſchlechtlichen Beziehungen ſtand und dieſe vom Vater 
ſchwanger wurde. Als dies die Frau ſah, wurde ſie von 
einer ſolchen Wut erfaßt, daß fie nachts eine Axt ergriff 
und ihrem Manne den Schädel einſchlug. Die beda n 
ernswerte . wurde behaftet (a) 


Greiſin von einem Stier zu Tobe nee 


Auf dem Gute Ciemniew, Kreis Sieradz, trug ſich 
ein ſchrecklicher Vorfall zu. Im Augenblick, als das Vieh 
auf die Weide getrieben wurde, ging die 75jährige Bar⸗ 
bara Andrzejewſka vorüber, die ein rotes Tuch auf den 
Kopf gebunden hatte. Das rote Tuch machte einen in der 
Viehherde befindlichen Bullen wild. Ehe es jemand ver⸗ 
hindern konnte, ſtürzte ſich der Bulle auf die Greiſin, warf 
dieſe zu Boden und trampelte dann mit den Füßen auf 
ihr herum. Bevor man das wildgewordene Tier abfüh⸗ 
ren konnte, war die bedauernswerte Greiſin bereits zu 
Tode getrampelt worden. (a) 


— — 


Kaliſch. Banditenüberfall. In die Woß⸗ 
lire des emeritierten Beamten Joſef Jakubezak in Ka⸗ 
liſch, Koscielna 34, drangen zwei mit Revolvern bewaff⸗ 
nete Banditen ein. Sie terroriſierten die Hauseinwoh⸗ 
ner und raubten eine Schublade, in welcher ſich einige 
Zloty befanden, worauf fie flüchteten. Unterwegs wir⸗ 
jen fie die Schublade weg und entkamen unbehelligt. (a) 


* \ 
Nadio⸗ Programm. 
Sonnabend, den 6. Juli 1988. 
Warſchau⸗Lodz. 
6.36 Gymnaſtik 7.35 Schallplatten 12.15 Soſiſſon 
zert 13 Für die Frau 14.30 Konzert 15.30 Kinder⸗ 
ſtunde 16.15 Debuſſy: Suiten 16.30 Fröhliche Sen⸗ 
dung: „Wir lernen ſchwimmen“ 17 Für die Sommer⸗ 
friſchler 18 Sportratgeber 18.15 Ganz Polen ſingt 
18.45 Lieder 19.30 Unſere Liedchen 19.50 Plaudecei 
20.10 Aus Operetten 280 Lehar 21 Sendung für bie 
Polen in Deutſchland 22.10 Die luſtige Sirene 22.30 
Konzert. 
Kattowitz. 
18.30 Kinderſtunde 20 Vortrag. 
Königswuſterhauſen (191 kHz, 1571 M.) 


6.15 Morgenmuſik 8.20 Ständchen 10.15 nn. zcntfe 
ſpiele 12 Konzert 14 Allerlei 16 Froher Sonnabend 
19 Präſentiermärſche 20.10 ee 


22.30 Kleine 

Nachtmuſik 23 Wir bitten zum Tanz. f 

Wien (592 kHz, 507 M.) 
12 Orcheſterkonzert 
des Wiener Männerchores 
Bühnenſtück: Die Einſamen 22.10 
kanntes 23.50 Tanzmuſik. 

Prag. N N, 
12.15 Schallplatten 13.05 Salonmuſik 14.30 Leichen 
Muſik 17 Walzer aller Länder 18.15 Chorgeſang 
19.30 Polniſche Lieder 20.10 Aus Operetten 212 
Orcheſtermuſik 23.05 Leichte i . 


Die Sonne im Sommer — die Quelle ber Gehn 
und Krankheit. 7 


Endlich kann die . die langerſehnte Somme 
im hohen Maße genießen. Die Sonne, die die Quelle alles 
Lebens iſt, kann aber auch die Quelle von Krankheiten 
werden, wenn man ſich ihren ſengenden Strahlen allzu ⸗ 
ſehr ausſetzt Ueber dieſes Thema ſpricht heute im Rund- 
funk um 16 Uhr Dr. Prof. Guſtav Schulz. 


Reportage vom Pilſudſti⸗Hügel. 

Die Reportage, geſprochen von Stefan Felsztynſkt, 
wird ein umfangreiches Bild von der Entſtehung und dem 
augenblicklichen Stand der Aufſchüttung des Pilſudſki⸗ 
Hügels geben. 

Das heutige Sinfoniekonzert 
um 21 Uhr in Ausführung des polniſchen Rundfunkorche⸗ 
ſters unter Leitung des Kapellmeiſters Fitelberg umfaßt 

die Ouvertüre von Saint⸗Sains „Die gelbe Prinzeſſin“. 
Als Soliſt in dieſem Konzert wirkt der bekannte Pianiſ 


Zbigniew Drzewiecki mit 


14 Schallplatten 15.35 Konzert 
17.10 Zitherkonzert 
Beliebtes und ie 


Nr. 181 


Der ſozialiſtiſche Abgeordnete Zulawſki hat in der 
Generaldebatte über die Wahlordnung im Sejm zu den 
BzgAAbgeordneten gewendet, kernig geſagt: „Ihr raubt 
der Arbeiterſchaft das Wahlrecht. Ihr macht es der Ar⸗ 
beiterſchaft unmöglich ihre Vertreter in das Parlament 
zu enſenden. Wir aber kommen noch zurück!“ 

Dieſelben Worte richten wir jetzt — im Rahmen 
unſerer Gemeinde — an die Adreſſen der Herren Dr. 
Przybyla und Sluſarezyk: „Ihr habt mit Euren Ankka⸗ 
gen im Wahlkampfe den Hauptſtoß gegen die Sozialde⸗ 
mokratie geführt. Es iſt Euch gelungen, unſere Vertre⸗ 
tung im Gemeinderate zu verringern. Jetzt nach dem 
Wahlkampfe habt Ihr nicht den Mut zu Euren Anklagen 
zu ſtehen. Ihr habt unſeren Antrag auf Ueberprüfung 
der ſchwer angeklagten Gemeindewirtſchaft aus nichtigen, 
albernen Gründen abgelehnt. Demagogie war Euer 
Wahlkampfmittel. Die Demagogie aber hat kurze Beine. 
Wir verſichern die Herren Dr. Przybyla et. Cons., daß 
wir noch in un verminderter Stärke in die Ge⸗ 
meindeſtube zurückkehren und die Demagogie 
gehörig annageln werden.“ i 
9 Dieſe Aufgabe wird uns fürwahr nicht ſchwer fallen. 

Wer ſeine eigenen Anklagen feige fallen läßt, richtet ſich 
ſelber. Eine Epiſode zeigt außderdem kraß 
die Wandelfähigkeit der geſtrigen Ankläger. 

Sie ſpielte ſich in der Finanzſektion des Bielitzer Ge⸗ 
meinderates ab. Unter anderen wurde in der Kommiſſion 
berichtet, daß demnächſt die Stadt größere Verträge be⸗ 
ziehungsweiſe Zuſatzverträge abſchließen wird. Der Re⸗ 
jerent meinte: „Es wäre zweckmäßig die Ausarbeitung 
dieſer Verträge Mitgliedern des Gemeinderates, weil ſie 
beſſer informiert find, zu übertragen. Offen ſtehe ledig⸗ 
lich die Frage der Honorierung.“ 
Bi; Wir erinnern, daß während des Wahlkampfes häufig 
die Namen des Gen. Dr. Glücksmann, dann der Herren 
Robinſohn, Bogaczewſki und Förſter verunglimpft wur⸗ 
den, weil ſie für ihre rechtsanwältliche Arbeiten von der 
Gemeinde honoriert wurden. Damals haben wir im 
Namen des Gen. Dr. Glücksmann und im Einvernehmen 
mit ihm verlangt, wenn an der Handlungsweiſe des Gen. 
Dr. Glücksmann irgendetwas ſtrafbares oder ſtan⸗ 
deswidriges liegt, dann bitte die Sache an den Staats⸗ 


Vielitz-Biala u. Umgebung. 


Kritik an den hohen Straßenbahn⸗ 
| Fahrkarten. 


4 In der letzten Sitzung des Bielitzer Gemeinderats 
ſind viele Klagen und Beſchwerden geführt worden. Unter 
anderem kritisierten bürgerliche Gemeinderäte, daß die 
Autotaxichauffeure für die Fahrt vom Standplatz bis 
zum Fahrgaſt, falls dieſer auf einer weiter gelegenen 
Straße wohnt, bezahlt verlangen. Schließlich blieb es 
aber nur bei der Kritik, unſerer Anſicht nach einer unbe⸗ 
rechtigten, denn viele Autotaxichauffeure müſſen in der 
heutigen Zeit ſehr ſchwer um ihre Exiſtenz kämpfen, und 
da iſt es nicht zu wundern, wenn er für die Zufahrt, falls 
er außerhalb der Stadt den Fahrgaſt abholen muß, eine 
Entſchädigung verlangt. 
! Voll und ganz berechtigt war jedoch die Kritik, die 
von einem Gemeinderat erhoben wurde, und das find die 
Fahrpreiſe auf unſerer Straßenbahn. Mit Recht wurde 
hervorgehoben, daß wir in Bielitz die teuerſten Fahrpreiſe 
zahlen müſſen. Es wurde an das Präſidium das Erſuchen 
geſtellt, bei der Direktion der Straßenbahn wegen Ermö⸗ 
ßigung der Fahrpreiſe zu intervenieren. Ob das gemacht 
werden wird und ob das was nützen wird? Wir glauben 
kaum, denn die Aktionäre find doch bemüht, aus dieſem 
kleinen Unternehmen die größten Profite herauszuholen 
Seit Jahren ſind die Fahrpreiſe auf der Straßenbahn 
nicht ermäßigt worden. Dieſes Kapitel iſt wirklich aktuell. 
Es wird nicht lange dauern, und die Straßenbahn wird 
nur noch von beſſerſituiertne Kreiſen benützt werden 
können. 0 


' 


Aus dem Teſchner Gemeinderat. 
Unter dam Vorſitz des erſten Vizebürgermeiſters 
Gabriſch fand in den letzten Tagen eine Sitzung des 
Teſchner Stadtrats ſtatt. 

Dem Anſuchen der Gemeinde Uſtron um einen Preis: 
nachlaß für elektriſchen Strom wurde teilweiſe ſtattgege⸗ 
ben. Im Falle der Lichtkonſum in derſelben Höhe ver⸗ 
bleibt, wird ein Preisnachlaß von einem Groſchen per 
Kilowatt gewährt. Seitens der Gemeinden Gumna, Koſt⸗ 
kewitz und Jakrzezyn wurden Anſuchen um Einführung 
des elektriſchen Stromes überreicht. Zunächſt wurden 
Verhandlungen mit der Gemeinde Gumna aufgenommen 
werden. 

Von der Staatsforſwerwaltung wurden auf 6 Jahre 
die ſtädtiſchen Anlagen am rechten Olſaufer gepachtet. 
Die Stadtgemeinde erhält das Recht der Weidenutz⸗ 
nießung und zahlt eine jährliche Pachtgebühr von 2009 


Zloty. Die Anlagen haben ein Ausmaß von 15,5 Hektar 


N, Volkszeitung Freitag, den 5. Juli 1935. 


Sie lönnen auch anders! 


Ergötzliches aus der Bielitzer Gemeindepolitit 


| 


anwalt oder an die Advokatenkammer zu leiten. Inde 
ſen ſiehe da — die Scharfmacher haben ihre „Weltan: 
ſchauung“ radikal geändert. Der Referent meinte näm⸗ 
lich, die Gemeinderäte müßten für ihre rechtsanwältlichen 
Arbeiten für die Gemeinde honoriert werden. Dieſen 
Standpunkt haben mehrere Mitglieder der Kommiſſion, 
vom Polenklub und den Juden, vertreten. 

Eine Senſation hat die Stellungnahme des Gen. 
Follmer hervorgerufen. Er ſagte: „Vor den Wahlen 
war ich allerdings der Anſicht, daß die Gemeinderäte für 
ihre Arbeiten für die Gemeinde, jofern fie die ſtatuten⸗ 
mäßigen Pflichten und Funktionen eines Gemeinderates 
überſchreiten, bezahlt werden müſſen. Indeſſen hat dieſe 
Angelegenheit viel Staub im Wahlkampfe aufgewirbelt. 
Der Polenklub hat mit ungeheurer Schärfe jene Gemein⸗ 
deräte angeklagt, die für ihre anwältlichen Arbeiten ein 
Honorar bezogen haben. Ich bin gelehrig. Ich habe 
mich belehren laſſen. Ich verlange, daß der Grundſatz, 
der zum Wahlſchlager erhoben wurde, gewahrt bleibt und 
folgerichtig kein Gemeinderat für ſeine Arbeiten für die 
Gemeinde eine Bezahlung erhält. 

- Sehr, ſehr erſtaunt waren die Ankläger von geſtern. 
Soviel Charakter, Würde und Konſequenz haben ſie bei 
einem einfachen Arbeiter nicht erwartet. Sie waren ganz 
perpler. Zu Hilfe eilte ihnen der Herr Bürgermei⸗ 
ſter ſelbſt. Er meinte: „Man könne doch nicht 
verlangen, daß Gemeinderäte, die ihre fachmänni⸗ 
ſchen und beruflichen Fähigkeiten der Gemeinde zur Ver⸗ 
fügung ſtellen, dieſe Arbeit un honoriert leiſten 
ſollen. Müßte man einen fremden Fachmann z. B. einen 
Advokaten nehmen, ſo müßte man ihn ohnehin bezahlen 
Und ſchließlich ſagte Dr. Przybyla — nach der Ge 
ſchäftsordnung gebührt den Gemeinderäten eine 
Bezahlung. 

Hört! Hört! Da ſpricht Dr. Przybyla, als wäre er 
Mitglied der Kadenzen 1925—1933 geweſen. 

Warum ſprach alſo Herr Dr. Przybyla im Novem⸗ 
ber und Dezember 1934 anders? Hat er zwei Zungen? 
Zwei Anſchauungen? Eine vor, eine nach den Wahlen? 
Oder hat er gar mehrere Anſchauungen? 

Wir verſprechen — wir werden noch auf dieſe Ange⸗ 
legenheiten zurückgreifen. 


und erſtrecken ſich von der Schwimmſchule bis zur Balli⸗ 
na⸗Brücke. Der Vorſitzende erklärt, daß durch Abſchluß 
dieſes Vertrages der Gemeinde die Möglichkeit gegeben 
worden iſt, dieſe Anlagen im Laufe der Jahre als Eigen⸗ 
tum zu erhalten. Bei dieſer Gelegenheit wurde der Wunſch 
ausgeſprochen, die Benutzung der Waldanlagen der Bevöl⸗ 
kerung zu ermöglichen. 5 


Ausflug der „Freien Turnerſchaft“ Nikelsdorf. 


Sonntag, den 7. Juli 1935, veranſtaltet obiger 
Verein in Halamas Wäldchen in Oberohliſch (Olgablick) 
ein Walbfeſt, zu welchem alle Genoſſen, Freunde und 
Gönner herzlichſt eingeladen werden. Zum Tanz wird 
eine Blasmuſik aufſpielen, allerlei Beluſtigungen und 
turneriſche Vorführungen find im Programm vorgeichen, 
Daher trifft ſich alles am 7. Juli auf den Olgablick. 


An die Mitglieder der Bibliothek. 

Es wird den Leſern bekannt gegeben, daß die Mi- 
bliothek auf die Dauer von 6 Wochen geſchloſſen wirs. 
Letzte Bücherausgabe erfolgt am 9. Juli. Bis 19. Juli 
müſſen alle Bücher zurückerſtattet werden. 

Die Bibliotheksleitung. 


Oberſchleſien. 


Eine „Sanacja“ bäckerei. 


Mit dem Gelde des Arbeitsfonds ſoll die „Manna“ 
Bäckerei gerettet werden. 

Die bekannte Bäckerei „Manna“ in Groß⸗Hajduki 
iſt ein Denkmal der außerordentlichen Fähigkeiten des 
Bürgermeiſters Grzeſik. Dieſe Bäckerei hat ſchon meh⸗ 
rere Millionen Zloty unwiderbringlich verſchlungen, ſie 
iſt aber jetzt bankrott und außer Betrieb. Der Bürger⸗ 
meiſter Grzeſik iſt nun Bürgermeiſter in Chorzow. Der 
verwaiſten Bäckerei hat ſich jetzt auf Grund der Protek⸗ 
tion einflußreicher Sanatoren der „Arbeitsfonds“ ange⸗ 
nommen, deſſen Mittel für die Beſeitigung der Arbeitslo⸗ 
ſigkeit verwendet werden ſollen. Die „Manna“-⸗Bäckerei 
war für die Herſtellung von Semmeln und Kleingebäck 
eingerichtet. Der Arbeitsfond hat beſchloſſen, 230tauſend 
Zloty auszuwerfen, um die Bäckerei für die Herftellung 
von Großgebäck einzurichten. 

So geſchah es auch. Das Brot ſollte an das Mih- 
tär und an Arbeitsloſe geliefert werden. Das Militär 
blieb als Abnehmer nach kurzer Zeit weg und die Arbeits⸗ 
loſen beklagen ſich, daß das Brot verſchimmelt wäre Der 
Umſatz der Bäckerei beträgt nun achttauſend Zloty mo⸗ 
natlich, die Schuldentilgung der Bäckerei beträgt hingegen 
zehntauſend Zloty. So zahlt der Arbeitsfond für ein 


Kampf ums Leben. 


Unternehmen, das ihm gar nichts angeht, außer den kur 


fenden Löhnen und ſonſtigen Ausgaben noch zweſtauſend 


Zloty monatlich drauf. 
Es iſt nun eine Frage, ob der Arbeitsfond berechkige 


iſt, die Gelder, die für die Bekämpfung der Arbeitsloſg⸗ 
keit beſtimmt ſind, auf dieſe Art zu verwenden. 


Entlaſſung deutiher Beam er. 


In faſt allen Verwaltungen der öberſchleſiſchen J 
duſtrie haben zum Quartalsende wieder eine Reihe von 
Beamten ihre Kündigung erhalten. Es ſind faſt aus, 
ſchließlich Beamte, die der deutſchen Minderheit angehö⸗ 
ren, von dieſer Maßnahme betroffen worden. „Bevor⸗ 
zugt“ hat man bei den Kündigungen vor allem die Ange⸗ 


ſtellten, die es trotz aller Drohung gewagt haben, ihre 
Kinder weiter in die deutſche Schule zu ſchicken oder 
deutſchen Vereinen anzugehören. Es handelt ſich fait 
durchweg um Beamte, die jahrzehntelang in ihren Ber 


ſellſchaften beſchäftigt waren. Die Lage der Gekündigter 
iſt traurig. Sie ſtehen meiſt im Alter zwiſchen 50 und 
55 Jahren, müſſen alſo noch länger als zehn Jahre war⸗ 
ten, ehe fie von der Verſichexungsanſtalt die Penſion er⸗ 
halten. Die Verwaltungen ſelbſt werden wohl in den 
ſelteſten Fällen von ſich aus den Abgebauten 
ſtützungen gewähren. 


Faſt immer wurde als Entlaſſungsgrund „Reorga⸗ 


Unter⸗ 


niſation“ des Betriebes angegeben. Es iſt aber bekannt, 


daß eine Reihe von Studenten, die jetzt als „Praktikan⸗ 


ten”, beſchäftigt werden, die Poſten der Entlaſſenen über⸗ 
nehmen Jollen. 


Die Emeritaltaſſe der „Hohenlohewerle“ 


Die Mitglieder um ihr erworbenes Recht gebracht. 


Durch ſchlechte Wirtſchaft wurde die Emeritalkaſſe 
der „Hohenlohewerke“ in Welnowie jo weit gebracht, daß 
im Laufe der letzten Jahre die Penftonen um fünfzig 
Prozent geſenkt wurden. Gegenwärtig ſollen die Bezüge 
der Emeriten wiederum um 10 Prozent geſenkt werben, 
und das ohne Beſchluß der Verwaltung und der Ahtei⸗ 
lung der Emeritalkaſſe. So kommt es, daß nun ein 
Emerit nach dreiunddreißig Arbeitsjahren monatlich drei 
zehn Zloty bezieht, obwohl er eine Familie zu erhalten 
hat, in der es ſtets Arbeitsloſe gibt. 

Der Vorſitzende der Emeritalkaſſe hat trotz vielfachen 
Verlangens ſeit einem Jahre keine Verſammlung einbe⸗ 
rufen. Selbſt die Forderung der Hauptverwaltung des 
Verbandes der Militär⸗ und Arbeitsinvaliden auf Ein⸗ 
ſendung eines Berichts blieb unberückſichtigt. In der Be⸗ 
fürchtung, daß die Invalidenkaſſe der „Hohenlohewerke“ 
von einer gänzlichen Liquidierung bedroht iſt, haben die 
Invaliden bei den entſprechenden Behörden Beſchwerde 
eingelegt. J 

Wir wollen hoffen, daß die Beſchwerden den ge 
wünſchten Erfolg haben werden. 


Herr von Hegenſcheidt. 
Beſchützer der „Auſſtändiſchen“ und der „Schützen“. 


Vor dem Gericht in Mikolom fand eine Verhandlunz 
gegen einige Lehrer aus dem Kreiſe Pleß ſtatt, weil ſie 
den Park des Herrn von Hegenſcheidt betreten hatten, 
wobei es zu einem unangenehmen Wortwechſel kam. Herr 
von Hegenſcheidt erklärte, daß er die Lehrer nicht belei⸗ 
digen wollte, wie er überhaupt einiges Verdienſt für die 
nationale Sache nachweiſen könne. Und wirklich ſtellte 
dieſer bekannte deutſche Patriot dem Gericht einige Zeug⸗ 
niſſe der Verbände der „Aufſtändiſchen“ und „Schützen“ 
vor, aus welchen hervorgeht, daß er ſich um die Entfale 
fung dieſer Organiſationen große Verdienſte erworben 
Die nicht unintereſſante Gerichtsſitzung wurde 


hätte. 
vertagt. 


Eine furchtbare Tragödie 
ſpielte ſich in Kattowitz⸗Brynow in einem Ziegeleite iche 
neben der „Oheim“-Grube ab. Hier nahmen drei Ziege⸗ 
leiarbeiterinnen in der Mittagszeit ein Bad. Die Mäd⸗ 
chen wagten ſich jedoch zu weit in das Waſſer hinein, ſie 
gerieten an eine tiefe Stelle und gingen unter. Es begann 
nun zwiſchen den drei Arbeiterinnen ein ſurchtbarer 
Glücklicherweiſe wurde der Vorfall 
von den in der Nähe befindlichen Ziegeleiarbeitern be⸗ 
merkt, von welchen ſich einige ſofort ins Waſſer ſtürzten, 
um die ertrinkenden Mädchen zu retten. Es gelang ihne! 
jedoch nur zwei Mädchen, die aber bereits das Bewußt⸗ 
ſein verloren hatten, den Fluten zu entreißen, während 
das dritte Mädchen namens Cecylja Szezygiel erſt nach 
dreiſtündigem Suchen nur noch als Leiche geborgen wer⸗ 
den konnte. Die zwei zuerſt geretteten Mädchen konnten 
dann nach einiger Zeit wieder ins Leben zurückgebracht 
werden. N 


— 


Chorzow. Selbſtmordverſuch eines Ge⸗ 
Tangenen. Wegen mehrfachen Diebſtahls wurde Jo⸗ 
ſef Wawroczuy dom Bezirksgericht Chorzom zu einem 
Jahre Gefängnis verurteilt. Der Verurteilte hat um 
Strafaufſchub nachgeſucht, was jedoch vom Gericht abge— 
lehnt wurde. Während der Mittagszeit verſchlang Wa⸗ 
wroczny einen Löffel, der nur durch eine ſofortige Ope⸗ 
ration entfernt werden kounte. l 


— 


——— — 


— 


